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(Eigennamen, Wörter) Mıt der nunmehr vorlıegenden Gesamtausgabe der Edıtıo malo0r und der
ın absehbaren eıt abgeschlossenen Übersetzung In der Bıblıothek der Griechischen Literatur
1eg eın Instrument ‚vor, das dıe Arbeıt den schillernden Schriften des Pseudo Dıonysıius
Areopagıta wesentlıch erleichtert. Herausgebern und Verlag gebührt ank für diese exzeptionelle
Leistung.
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en un:! rısten in der Antıke Hrsg Van Amersfoort un: Van

ort Verlag Kok Kampen 1990, 150 S: kart
Genau betrachtet mußte der Sammelband mıt »Juden und Christen ın der Spätantıke« über-
schrieben se1n. Der Beitrag VO Van der OTrS »Juden und Christen ın Aphrodisıas 1 Licht
ihrer Beziehungen in anderen Stadten Kleinasıens (S 125-143) wendet sıch WwIe dıe Aufsätze VON

Kretschmar, VOs, Rordorf, Wiıschmeyer, Mgaloblıshvıilı, Van den Broek und
Rıtter Sachgebieten Z denen sıch bısher dıe hıstorische Forschung nıcht allzu ausglebig

gewıdmet hatte Schon dieser Umstand macht dıe Erörterungen, dıe sıch großenteıls 1m hypothe-
ıschen Raum bewegen, interessant. OTrSs geht VO  — eıner 98’7 erstmals publızıerten Inschrift AdUus

dem Beginn des Jhs Chr AaUuSs Die ın Aphrodisıas entdeckte griechische Inschrift VO  —_

Zeıilen benennt 125 Personen, dıe als [DDonatoren der Kontribuanten der örtlıchen ynagoge
aufgeführt sınd und deren Unterstutzung der synagogalen Suppenküche gerühmt wırd Die
Namen der Spender sınd in Tre1 Kategorien eingeteılt: 68 sınd uden, sınd Proselyten und
Ssind Gottesfürchtige. Soweıt dıe Berufe bzw Amtsfunktionen der Wohltäter angegeben sınd,
ann auf ıne höhere gesellschaftlıche tellung der Stifter geschlossen werden. OTrS entnımmt
dem und dıe Bedeutung: »Wır haben 1U  - Z ersten Mal und och Aazu unerwartet
einen 1Nnwels auf den Einflußgrad der ynagoge auf Okaler ene ın einer mittelgroßen In
Asıa Miınor.« (S 130) Da bısher In Aphrodisıas weder ıne ynagoge ergraben, och Parallelen

dieser Inschriuft gefunden wurden, ann OTS se1ıne Hypothese 1Ur durch Vergleiche mıt
Belegen anderer kleinasıatıscher Städte tutzen Insbesondere wırd auf Sardes verwlesen, dessen
große ynagoge (dıe einz1g bısher In Asıa m1inor entdeckte) ausgegraben und teilweıse unglücklıch
rekonstrulert wurde. Die rage allerdiıngs, ob sıch be1 dem zıtlerten sardıschen Bauwerk
wirklıch ıne Synagoge handelt, wırd nıcht untersucht. Es muß auffallen, daß für K leıinasıen
lıterarısche und epıgraphische Zeugnisse für ıne uch och 1Im Chr. einfÄußreiche
Judenschaft vorlıegen, jedoch N1IC einmal In Ephesos eın synagogales Bauwerk entidec wurde.
In der Regel werden für dıesen Negatıvbefund Wel1 Gründe genannt niweder selen dıe
5Synagogen VO  — CGrund auf zerstort worden der ın chrıstliıche Kultbauwerke umgestaltet
worden, daß keine synagogale Spur mehr erkannt werden könne. Diese Erklärung befriedigt In
dem Augenblick nıcht mehr, In dem der Nachweis einer erstarkten Dıiasporajudenschaft iın den
Stadten Kleinasıens erbracht ist. Wenn INa der Synode VoO  — Laodızaa AUS dem Drittel des
Jhs mıt ıhren antıjudaıisıerenden anones überregjionale Bedeutung zuwelst un:! dıe entsprechen-
den Außerungen eines Johannes Chrysostomos SOWIe Afrahats hıiınzunımmt, ann muß weıthın
In Kleinasıen ıne Diasporajudenschaft gegeben aben, dıe für das Christentum ıne ernsthafte
Konkurrenz edeuten mußte, ohl bıs in das hıneın. Das he1ißt, der vorlıegende Samme!l-
band bietet vielfache Anregungen weıterer vertiefter Forschung In dıe 1er aufgezeigte
Rıchtung.
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